
Deutsche Treue-Zu 
Von C. ZoellersLionheatt 

(10. Fortsetzung und Schluß) 
»Und ich?« sprach Stoitoff sanft, 

sorwurfsvoll und demutsvoll, an sie 
hereintretend Sie sah ihn fremd Und 
talt an und wandte wie unanaenehm 
berührt den Kopf fort. 

»Nehmen Sie sie mit, Weitap,« bat 
Stoiloff jetzt mit erfiickter Stimme. 

Schnell trat Paul auf ihn zu. Tief- 
geriihrt faßte er Stoiioifs zitternde; 
Band mit festem Griff. « 

»Sie haben den schönsten Sieg, den; 
der Selbftiiberwinduna, heute davon-; 
getragen. Ich nehme Ihr Opfer an,l 
wackerer Freund. Lassen Sie Hedwig. 
in der Heimat sich ietbit wiederfindens 
erstatten und gefunden,« rief erz 
warm, und dann die Stimme fentendi und nur ihm verfiändticht »Vielleichtf 
spricht etwas dann wieder in ihre-nd 
Herzen, was jetzt ganz und gar ge- 
storben ist »s- vielleicht, wenn sie nach 
Liebe barbt in der entfremdeien hei- 
mat, erwacht in ihr die Sehnfucht 
nach dein warmen Versen in der Fer- 
ne.« 

»Und wenn fie mich ganz vergißt, 
nie wiederkehrii« rannte er Weftav 
angstvoll ins Ohr, und leife kam-die 
Antwort- 

,,V mein Gott, dann —- dann sind 
Sie ia nicht iirmer ais heute, nicht 
armer, als ich ei bin. Ein feelenloi 
fer Mirver tit ja nicht mehr fiir Sie 
als eine wandelnde Leiche —- dann 
trösten Sie sich mit mir und deuten- 
Gott hat es fo gewollt, und man muß 
ei mit Manneswiirde ertragen« 

Inbeind tote ein giiickfeiiaeg Kind 
vor der Ehriitbeicherunq schlug Ded- 
setg die abgezehrten hände zusam- 
men, nnd ihre tränengefiillien Augen 
suchten dankbar ihren Mann. Der 
hatte fichtt fiill hinzusgefchliazem 

Vor dem Poisdarner Tor in einer 
stillen Gartenstrasze liegt ein von 

Eseu und Jmmergriin malerisch um- 

ranltes häuschen im Gartenlranz. 
Aus den Rabatten lugen unter den 

schmuhiggrauem balbgeichmolzenen 
Schneeschollen die weißen Schneeglöcli 
eben heraus, und im Winde zittern 
tvie bunter sfloe ein paar vorwthige 
Arquch die der erste Lenzatem vorige 
Woche her-vorgelallt und die in der 
wiedergelebrten Mäezlillte nun eines 
ismmerlichen Todes vermutlich ster- 
ben müssen. 

Jn der Mittagswätme des gelben 
Sonnenscheinb sieht man hier ost 
eine junge Frau ein Kinder- 
tviigelchen aus den gelben Kies- 
wegen vor sich herschieben und 
dem lallenden. mit den Beinchen lu- 

stig vie Decke herunterstrampelnden 
kleinen Menschenlinde liebevoll zu- 
sprechen, während sie unermtidlich das 
voller Lust und Leben aus und nieder 
windende Figiirchen sorglich Wieder 
einbitllt. 

Wenn die überaus schlanke. fast 
« 

durchsichtige Mädchenaestalt sich zu 
dein lebendigen Kinde binabbeugi, 
greifen die seiten Aermchen jedesmal 
mit einem zärtlichen Austriiben nach 
dern blonden Itauenbaupt, und dann 
gibt es ein endloses Küssen und 
Brücken und Hätscheln von büben und» 
driiben. » 

Die nnienntiich verschleierte Frau- 
welche, die Stirn an das Statet ge- 
drückt. heimlich hier durch die Spalten 
vom öfsentlichen Wege aus lugt, bat 
das seit einer Woche nun sast alle 
Tage mit angesehen, und es muß sich 
etwas schmerzlich dabei in ihr zusam- 
mentrampsen, denn sie preßt gewöhn- 
lich verstohlen die Hand aufs Herz, 
nnd ihr Gang ist wankend und schlep- 
pend, wenn sie zögernd ihren Lauschen 
posten ausgibt. 

Heute muß sie noch etwas zu er- 

warten babenz denn wie sesiaewachsen 
steht sie noch immer aus demselben 
Flec. und in sieberbaster Spannung 
lugea die Augen durch die Risen des 
verbotenen Paradiese-. 
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vorbereitet, kannte daher keine große 
Ausdehnung nehmen und wurde von 
den wackeren Balgaren mit hohem 
Mute niedergewarfen und im Keime 
erstickt, die Rädelsfiihrer find gefangen 
genommen.« 

Der Rundgang lenkte sie um das 
keimende Rasenrondell außer Hörweitr. 
Als sie zurückkehrtem führte Westap( 
hedwig, die bleich wie der Tod war, 
am Arme, und die Greisin wandeltel 
in dislretee Entfernung neben dem( 
Kinderwagen und der Wörterin hers 
und neckte sich mit dem lebhaften Kna- 
ben dem der Wechsel des Wagenfchie- 
bers nicht genehm fchien. 

»Er ift nur leicht verwundet, in dem 
Straßentumult kaum von einem 
Schuß gestreift worden War übri- 
aen gar nicht beteiligt. Zittern Sie 
doch nicht fo einzige, liebe Hedwigi« 
Sie standen fest an der Mauer ganzä 
still, und die Laufchende konnte je- 

« 

des Wort diefer überredenden, trösten- 
den Stimme llar und deutlich hören 
»Meine Nachrichten sind ganz zuver- 
lässiqe· Wenn Stoiloffs Gemütszu- 
itand to gut wäre wie fein körperli- 
cher, könnten wir ganz beruhigt iiher 
ihn sein; aber der Verrat seines 
Freundes Bendeketo hatte ihn seelisch 
schon tief erschüttert, nun kam zu 
dem leichten Wundfieber die grauen- 
llafte Nachricht von seines inttmtten 
Freundes Hinrichtung. Das soll der 
Gnadenftoß fiir sein verbittertez Oe- 
miit gewesen fein. Verzweifelnd an 

Gott und den Menschen verlassen von 
allen die er file seine Freunde hielt 
ist er in einen menschenscheuen Tief- 
finn versunken, von dem der Doktor 
Nile-irrem mein Korrespondent, be- 
fürchtet, daf; er in Geistesftörung, in 
eine Art stillen Wahnsinn mit der Zeit 
ausarten muß. Ich hielt es nach 
langem Ueberleaen mit der Mutter 
ftir unsere Pflicht, Sie davon zu un- 

terrichtete, liebe hedwig!" 
hedwig hatte den Kopf aegten ei- 

nen kahlen Baumstamnr gelehnt und 
blickte angstvoll zu ihm auf. 

,,Gibt es tein Mittel, ihn seinem 
schwermiitiaen Brüten zu entreißen-» 
fragte sie leise, faft zagend, als ahne 
und fürchte sie die Antwort. 

»Der Doktor gibt nichts Be- 
stimmtes an. Das Einzige, was 
noch til-er des Kranken Lippen kommt- 
isl Ihr Name, liebe Hedwig,« betonte 
er bedeutungsvoll 

»Und wenn — wenn —- ihn das 
—- retten könnte — daß —-— dasz ich zu 
ihm gehe —-« Sie stockte. Mit ei- 
nem dunlelslehenden Blick sprach sie 
zaudernd weiter- 

,,Witrde Paul —- wiirde der ileine 
Paul mich entbehren lönneni« 

»Wir würden Sie alle schmerzlich, 
sehr schmerzlich vermissen, liebe, quie 
hedwig,« erwiderte er mit ruhiger 
herzlichleiL »aber über der Freundes- 
vslicht steht ein höheres Gesen. s— 

Sie wissen ja, ich hab's mit meinem 
herzblut bezahlt und werde daran zeh- 
ren Zeit meines Lebens. Ich darf es 
Ihnen in dieser Stunde des schweren 
Kampfes deshalb wohl ermutiaend zu- 
rufen, das Wort, das mir heiliger und 
bisher steht als alles Persönliche Glück: 
deutsche Treue! Lassen Sie Jhrrn 
Mann an dieser·nicht zweifeln in der 
Stunde der Not·« 

Eine Selunde legte sie wie über- 
wiiltigt beide hände vor das Gesicht. 
Vielleicht hatte sie eine andere Antwort 
erwartet, vielleicht gehofft, aus der sich 
immer gleichbleibenden Freundlichkeit 
des ernst gewordenen Mannes einen» 
wärmeren Funken siir sich herauszu- 
schlaaen durch einen ihm drohenden 
Abschied. 

Es war vorbei. Seine immer 
gleichmäßige Freundschaft auch in 
diesem Moment hatte sie belehrt, daß 
er nicht vergessen konnte, daß in sei- 
nem Herzen kein Raum siir ein neues 
Gefühl war, daß der äußerlich Ge- 
faßte der immer noch nachtrauerte und 
treu in seinem Herzen blieb. die ihn 
treulos verlassen. Zum ersten Male 

ltil-erkenn Dedwig bei diesen trauten 
HMenschen ein Gesiibl des Fremdseins, 
»der Entbehrlichleit und eines Dar- 
bens nach einem Plain den sie ganz 
aussiillte. wo man ihrer wirklich be- 
durfte. 
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gefolgt, und feine weitausfchreitenden 
Füsse hatten sie absichtslos überholt. 

»Gtoßer Gott!« stieß er erschrocken 
hervor, stand plötzlich still und streckte 
unwillkürlich die Hand nach def Ge- 
stalt hin, die fchreckgelähint, wie ange- 
wurzeli stehen blieb. 

Dann fiel die Hand auf halbem 
Wege herab-. 

»Verzeihung, Fürstin,« sagte er- 

sich besinnend und den Hut lüfte-id- 
mit einer förmlichen Verbeugung und 
wollte vorübergehen. 

Der aus den tiefsten Tiefen der 
Brust kommende Wehlaut ließ ihn je- 
doch noch einrna zaudern. 

»Kann ich irgend etwas für dich 
tun?« sagte er eisig, aber mit der 
angeborenen Ritterlichteit des vorneh- 
men Mannes dem fchublofen Weibe 
gegenüber, und dabei mußte fein tat- 
tes Auge die hilflos zufammenbrechen- 
de Gestalt des jungen Weibes streifen- 
und Mitleid, grenzenlofes Mitleid mit 
diefer beredt stummen Kummer-ge- 

kengtheit überflntete fein ganzes We- 
en. 

»Dir ift nicht wohl?« sprach er 

teilnehmend «Soll ich dir eine 
Drofchte holen, wo befiehlft du hint« 
Und dann zaudernd und entfchlof- 
sen und doch iin Tone weicher Ueber- 
redung: »Willst du dich ini Hause 
meiner Mutter erft erbalen·i« 

Da schlug fie den dicken Schleier 
zurück und blickte ibn nnfiiglich tran- 
rig an. Er prallte zurück, als dieer 
eingefunlene Gesicht rnit den verhee- 
renden Spuren tiefen Srams ihn an- 

fchautr. Eine ganze Leidentgefchichie 
stand darin. 

»Wie-hin? — Irgend wohin!« sagte 
sie ganz gleichgültig, ganz tonM 
»Ich habe kein heim mehr, feit mich 
mein Hochmutstenfel von euch trieb 
und die Sehnsucht nach euch wieder 
vom Fiirften Karfakoff weg. Jch will 
dich und das Kind ja nur von ferne 
feben alle Taae lana, bis —- bii mich 
die nagende Sehnsucht aufgezehrt 
hat,« brach es in schneidendem Weh 
nun doch plötzlich aus ihr heraus- 

,,Olga, Olga, so liebst du mich und 
daö Findi« ries er freudig erstaunt. 

»Ich weiß nicht, obs Liebe ist, das 
mir teine Ruhe ließ. ch kann nicht 
schlafen, tann nicht raten mehr. Ich 
stehe alle Tage amGitter hier, Um euch 
nur zu sehen und zu hören. Ich warte 
aus den Augenblick in heißem Verlan- 
gen den ganzen langen Tag und die 
Nacht hindurch, nnd dann schleppe ich 
mich miide heim in mein hotelzimmer, 
und mein Tagewerk ist vollbracht. Jst 
das Liebe?« fragte sie, ihn aus ihren 
großen, umslorten Augen traurig an- 

blickend· 
»Und warum kamst du nicht sriiher, 

warum tiopstest du nicht eher bei dem 
an, der nie aufgehört hat, dir gut zu 
seini« 

»Weil ich das seit heute erst weiß,'« 
sagte sie leise und ein ivehmiitiges 
Lächeln umzitterte ihren blassen 
Mund. »Weil ich glaubte, sie, die 
Bessere, die Deutsche, die die deutsche 
Treue ienni, hiiiie mich verdrängt bei 
dir und dem Kinde. Jch hab teine 
Ruhe gesunden in all dem Glanz und 
der Uebpigleit beim Fürsten Karsa- 
toss,« klagte sie leise und ließ es mit 
ausleuchtenden Augen geschehen, daß 
er ihren Arm mit sanfter Gewalt 
durch den seinen zog, und ließ sich 
willig von ihm die einsame Straße 
zurückgeleiten ,,Nachdem der Zorn 
verraucht war, zog es mir immer 
nach, dein Wort von den deutschen 
Frauen, und ein Tag kam, wo ich 
einsah, daß du nicht anders konntest, 
als du getan, und mit dem Einsehen 
iam die Reue, die bittere, nuflosz und die heiße, verzehrende Sehn acht. 
Jch wars mich dem Onkel zu Füßen 
und ersiehte meine Freiheit. Er be- 
handelte mich wie eine Wahnsinnige 
und ließ mich bewachen und einschlie- 

Zen. Da sand sich einer, der sich be- 
echen ließ, und ich entsloh— reilie 

-—- reilie einem unbestimmten Ziele 
der Sehnsucht nach. Und als ich es 
erreicht hatte. lab ich Hedwig, ausge- 
Idiiiht in all ihrer Schönheit, ekrauen- 
amnut, Frauendemut. der mein Kind 
uliichelte, die du traulich am Arme Isllhrtest Ich wußte. es war kein 

Raum mehr iiir mich in eurem Leben. 
»das Paradies irae verloren aui im- 
!merdar. Mein Geld ging zn Ende 
« ich wollte euch heute noch einmal 

;leden. dann 
« 
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Und dann legte er sein Weib still 
an die Brust seiner ergriffenen Mut- 
ter. »Sie bat die deutsche Treue ver- 

stehen und achten gelernt,« sagte -r 

mit einem stolzen Aufleuchten der 
blauen Augen. »Mittterchen, jetzt 
kehrt das Glück bei uns wieder voll 
ein, und über allein Unwetter leuchtet 
in der Welt siegbaft zuletzt doch die 
unerfchiitterliche Treue!« 

(Ende.) 

stöhnt-u desunrerflaarisekreiä 

Einer von den jüngeren französi- 
schen Unterstnatssetretären enthüllte 
einmal in der Normandie die Statue 
eines berühmten Mannes und verteil- 
te bei dieser Gelegenheit einige bunte 

Bändchen an noch unbebänderte 
Knopflöcher. Auf der Eftrade ste- 
hend, las er mit lauter Stimme die 
Namen der mit Orden Bedachten vor 

und rief plötzlich: »Herr P ..., 

Landwirt in E ist zum Ehren- 
ritter des landwirtschaftlichen Ver- 
dienstordens ernannt worden« Sehr 
bewegt kletterte herr P auf die 

Eftrade. Seine weite blaue Bluse 
flatterte im Winde. 

Ieierlich heftete der Kabinettchef 
das grüne Bändchen an die Brust des 
Begliickten worauf dieser sofort ein 
Fünfsrantenfiück aus der hosentafche 
holte. Und die Rechte des Deren Un- 
terstaatssetretärs warm drückend, läßt 
der brave Bauer sein Trinkgeld hin- 
einaieiien. Unter dem nur mühsam 
verhaltenen Lachen der Umstebenden 
tief errötend, versucht der Unterstaatss 
setretär. die unerwartete Gabe iu- 
riicizugeben. Aber vergeblich. herr 
P will nichts davon wissen. Und 
die Szene erreicht erst auf Eingreifen 
des Ortsdeputierten bin ihr Ende, 
der dem Bauer aut zuredet und ihm 
beruhigend ins Ohr flüstert: »Has- 
sen Sie nur- Sie schicken ihm 
ein Huhn«dafiir ...!« Und wirklich 
langte sofort am folgenden Morgen 
cin mächtiges gerupftes und ausge- 
nommenes Haben das man bloß in 
den Bratofen zu schieben brauchte, in 
der Privatwobnung des Herrn Unter- 
siaatsseireiärz an. 
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Ueber ein echtes Schildbiirgerstiicks 
chen. das den Vorzug haben soll, wahr 
zu sein, wird aus Westdeutschland be- 
richtet. Die Stadtväter einer lleinen 
Stadt hatten beschlossen. allwöchent- 
lich irgendein städtisches Gebäude zu 
inspizieren, um sa Einblick in alle Be- 
triebe der Stadt zu haben. Kürzlich 
statteten sie nun dem Feuerwehrde- 
pot einen Besuch ab und ließen sich 
alle Einrichtungen zeigen. Der Wehr- 
fiihrer zeigte u. a. auch die neue 

handdruckfpriße und äußerte gleich- 
zeitig, daß sie fiir das Feuerläschwe- 
ten der Stadt keinen praktischen Wert 
habe. Als die Stadtväter erstaunt 
nach dem Grunde der Wertlosigteit 
sagten, sagte der Führer, daß die 
Spriße teine Bespannung hätte und 
rhne Pferde nicht zur Brandstätte ge- 
bracht werden tännr. Tiefernst zo- 
gen sich die Stadtväter zu einer Be- 
ratung zurück. Dem Uebel mußte doch 
umgebend abgeholfen werden, denn 
wie leicht lonnte der Fall bei irgend- 
einem großen Feuer in der Oeffentlich- 
keit breitgetreten werden. Nach kurzer 
Zeit bekam der Führer der Feuerwehr 
den Auftrag, die Spriße umgebend zu 
veräußern und für den Erlös die not- 
wendigen Pferde anzuschaffen Ge- 
schehen im Jahre des Heils 1912. 

sen Ist-nebenan 

Von einem. det sich zu helsen wuß- 
te, wird in Dresden folgende Schnur- 
te erzählt: Jn einen Schicchietlnden 
in Leipzig - Beitmntsdots trat d - 
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Herr Leopold Schmaal stand unter 
dem Tore des großen Amtsgebäudes 
un. lnöpfse sich den rechten Handschuh 
zu. Trotzdem die Knöpsversuckse schon 
einige Male mißlungen waren, blieb 
Herr Schmaal ganz gelassen, nicht 
einmal um seinen Mund zuckte es da- 
bei. Der Portier stand daneben und 
schaute ihrn zu. Vielleicht dachte est 

gerade an die Ameise des Propheten, 
als er ihm dienstbeflissen beim hand- 
schubzutnöpfen behilflich sein wolltc. 
,,Alles mit Geduld und Rufe man 

wird schon fertig,«« hatte Here 
Schmaal binzuaefiiqt indem er die 

,Hilfe dankend ablcbnte. Der Portier 
«hatte im Laufe der Zeit beobachtet-, 
daß regelmäßig nach dem vierten 

iVerfuche der Handschub zuaetnöpft 
swan Auch diesmal. Herr Schma-;l 
Flächelte befriedigt nickte dem Portier 
szu, der sagte: ,,H:1be die Ehre, Herr 
Adjunn«, usw drehte sich in vie tin-I- 
Hauseinsahrt zurück. 

Auf der Straße blickte Herr» 
Schmaal zuerst nach rechts und- 
links. Dann betrachtete er den Him- 
mel; und weil die Sonne gerade sent- 
recht auf die Dächer fiel, so daß nurs 
an der rechten häuferreihe ein schmaJ 
ler Schatten lief, öffnete er sei-! 
nen mit grauem Lustre überzo-· 

saenen Schattenspender. Herr Leo- 
jpold Schmaal, gegtenwiirtig Adiunkt 
Hirn Dienste der Sta t, war zufrieder 
jEr war das Muster eines Beamtens 
ifeine Kollegen prophezeiten ihm eines 

Glänzende Karrierez denn sie wußten,i 
i aß er bei allen Voraefehten in ganz 
Ibesonderern Ansehen stand, daß ihm: 
fdie verschiedenartigsten und schwierig-s 
!ften Akten und Referate zugewiesen» 
)wurden. I 
k Als einer seiner Haupivorziige galt 
sez in der Gesellschaft, daß er nie ein 
Wort von seinen Berufsgeschiifter 
sprach Es war, als existierten diese, 

so sehr sie ihn sonst einnahmen, wäh-» 
rend der drei Stunden am Wirt-!-l 
;haustifche überhaupt nicht. Und doch 
sverließ ihn keinen Augenblick der 
Wunsch, sich fiir seinen Beruf beleh- 
ren zu lassen. Sprach der Arzt von 
sanitaren Verhältnissen und Einrich- 

tungen oder von öffentlichen Unter- 
ilafsungösiinden der Architekt von den 
kBorteilen eines Bausyftems, kur-, 
was immer fiir ein Thema berührt 
jwerden mochte, er wußte es stets so zu 

Heulen, daß das fiir ihn gerade Nütz- 
sliche zur Sprache lam. Er war ein 
freudiger Hörer und eifriger Frager 
—- und alles nur für seinen Beruf, 
von dem er nie sprach. Glaube lei- 
ner, daß Herr Leopold Schmaal ein 
verschiichterter Bureaumensch war, 
dessen Wille sich in seinem Vorgesetz- 
ten verlörperte, dessen Gedanken sich 
den Köpfen feiner Oberen unterordne- 
ten, wie es sein bescheidenes Auftreten, 
sein pedantisches Wesen wohl vermu- 
ten ließ. Herr Schmaal hatte sogar 
Selbstbewußtsein er kannte seinen 
Wert genau, und wenn er nach seinen 
Bureaustunden auf Umwegen nach 
Hause ging. fo geschah dies unter dem 
Einflusse eines nicht geringen Maßes 
von Selbstgefälligleit. Wenn er Vor 
dem großen Hause in der schattigen 
Seitengasse stehen blieb, so tat er es, 
um sich zu sagen: »Dieses h-ern öffent- 
lichen Wohle gewidmete Haus hast 
eigentlich nur Du geschaffen, Du- 
Leopold Schmal! Du gabst in eine-n 
Gespräche mit dem Magistratsrate die 

Anregung dazu, die dieser aufgriff. 
um Dir dann dir Ausarbeitung des 
Projelts zuzuweisen. Das hast Du 
sehr gut gemacht, Schmaal!« Die 
neuen Kandelaber, die er so zärtlich 
anblickie, der neue öffentliche Brunnen 
sagten ihm: »Wir stehen hier durch 
Deinen Willen!" 

Das erfüllte ihn mit Stolz und 
Befriedigung. Er hatte das Gefühl, 
etwas zu sein. et hielt si file den 
Mel-leistet feiner Vater-sie t, der r 

feine ganze Kraft weihte. Das alles 
sagte et M met ans allein,es genägse 
ihm. das er selb davon wußte. Kei- 
uen Augenblick hatte et das Bedürf- 
nis. es in die Menge zu trag-n »Seht wes ht ou mir habt ei 
ases und u mehr bat-« ich Euch zie- 
het-, ich. Leopold Säuen-w O 
machte ihm auch Ist seinen sum-nee· 
das feine Verdienste verborgen bla- 
sen. se tsuate ste! Oe war zufrieis 
den und giieellieh ee hatte dein 
Wunsch. das ei so bleiben m :.. 

Lense semi- dlsed ee auch fo. Se ne ; 
bete nur gespeäqeweife gegebenen 
sung-time- waeen immer willen-ad 
see-. Wenn et M seinem Vomefees z 
eea hegen-: »Ich meine. voll M viel ; 

let-se is dieser Indem-den noch» 
geendet ins Hex .. 

· schob ihm die H 
fee IQoa esse- tudl usw und lass 
ists m seyen ein. staat spmchs 
unt- Xet des-Ieise Aue Im zu, ums 
dann zu Messe »Im Grunde bade-z 
Sie Ieise Unw. mein ltedeej 
SML dies its-nettes meth- mu; 
Use Seide M iv aus-IM- « und- 

ksss soc-Iebtest see den Mosipmte ; 

est Wie M. me n ebne-III 
« 

place W. Dei «- ne sum-den 
send feste Sie-z betete-ve- .Ju de- 
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Ml IM- DQ met-e euer-et cle 
Ie- W leis-et Riese-se m 
W esse II OWN- 

Ie mäste- W- 
Iee Iet- sm see tem- Ies- 
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nicht Karriere gemacht, und· die »Hol- 
legen rieben sich vergnügt die hande, 

sdaß der »geheime Streber" doch »auch 
sitzen geblieben sei. Dann aber fuhrte 
iein »neuer Kurs« zur Entdeckung des 
Mannes, seine stillen Verdienste, mit 

denen er an dem Ruhm anderer ge- 
baut hatte, wurden, wenn auch nicht 
in ihrem ganzen Umfange, offenbar. 
Von nun an sollte e: nicht mehr die 
Leydener Flasche sein aus der andere 
die Funken zogen. Als Herr Leopold 
Schmaal eines Morgens in sein 
Bureau trat. wurde er mit einer Obs- 
lichteit begrüßt, die er weder an seinen 
Kollegen, noch an dem Bnreaudiener 
gewöhnt war. Wahrhaftig selbst 
jene, die schrn länger als er ,.an dem 
Karten zogen,« machten mit sauer- 
iiißer Miene einen Biicklina, wie er 
nur einem Vorgesetzten gebührt: Her-r 
Leopold Schnsaal war siir eine lei- 
tende Stellung aus«-ersehen worden 

Plls er mittagz unter dem Tore 
seinen rechten Handschnh zutnöpste 
und der Vortier schon vorher mit be- 
sonderer Unterwiirsigieit gesaat hatte: 
»Ich habe die Ehre, Herr Ratt« da 
guckte es um den Mund des Herrn 
Leopold Schmaal, und hastig, wie 
noch nie vorher, trivpelte er aus die 
Straße und ging dann ganz nahe an 
den Häusern dahin. Ob auch alle seine 
Kollegen ihn beneideten. und so sehr 
abends in der »Bierguelle« die auser- 
wählte Korona ihn Zu der endlichen 
Anerkennung seiner unzweifelhasten 
Fähigkeiten beglückwünschte, —- et 
stählt hatte, wollte nicht mehr jener 
der ganzen Dauer seiner Beamten- 
lausbahn nicht glücklich. Und auch 
weiterhin wollte die Zufriedenheit das 
stille Behagen nicht wiederkehren. 
Selbst wenn er de: verborgenen Ver- 
dienste gedachtr. wenn er, wozu es ihn 
jetzt öster trieb, ienen Einrichtungen 
oder Werken erhöhte Aufmerksamkeit 
zuwandte, als deren Urheber er sich 
oordem stets mit innerem Behagen ge- 
luyrt hatte, wollte nicht mehr jener 
Zustand über ihn kommen, der ihn 
einst beseligte. Was an Nerven in 
ihm geschlummert hatte, wurde wach 
und begann zu zittern und zu beben. 
Anfangs verlängerte er seine Bureau- 
stunden, er wollte sich so rasch wie 
möglich in seinen neuen Wirkungs- 
kreis hineinleben. Schon glaubte er, 
daß es ihm gelingen werde, schüchtern 

« 

wagte sich auch der oder jener Reform- 
gedanle vor: aber dann— prallte her-r 
Schmaal vor seiner Kühnheit wieder 
zurück: »Wenn es mißlingt!'« rief er 
sich selbst zu. Das lähmte seinen 
Eifer-. »Wenn es mißlingt!« Um- 
sonst redete er sich zu: Das und jenes 
ist auf Deine Anregung hin geworden 
und hat sich trefflich bewährt; im 
nächsten Augenblick fragte er sich 
ängstlich: »Und wenn sich’s nicht be- 
wählt hätte?« Darauf antwortete er: 
»Dann wäre ich noch immer ohne 
Verantwortung gewesen« Das 
war’s: dieser Mann, der, so lange die 
Verantwortlichkeit einem anderen zu- 
fiel, Jdeen hatte und Vortreffliches 
leistete. war in dem Augenblicke ein 
Unfähiger, als es daraus ankam, für 
das, was er tat und verfügte, selbst 
einzustehen. So machte er alle Hoff- 
nungen zu Schanden. die auf ihn ge- 
setzt worden waren. Er tam aus dem 
»Man tönnte«, »Es würde sich emp- 
fehlen«, »Vielleicht wäre dies doch bes- 
ser so« nicht heraus; er hatte nicht 
den Mut, das einmal erkannte Gute 
wirklich für gut zu halten, und end- 
lich kaum den, das Gute zu erkennen. 
Bald begriff man nicht, wie man da- 
zu getommen war, in diesem Manne 
besondere Fähigkeiten zu vermuten. 
Die einen sagten: »Ja. wenn die Her- 
ren einmal etwas geworden sind. dann 
lassen sie ganz nach. der Ehrgeiz ver- 
schwindet, wenn es nichts mehr zu er- 
reichen gibt»,»« und die Wohlwollenon 
Mcllllslls »Wcllll plc Decken chUch In 
eine Stellung kommen. die ihrem 
Können Raum zur Entfaltung bietet, 
darin sind sie ermüdet, vie besten 
Kräfte stnd verbraucht.« Und die 
einen wie die anderen wiscttenx »Im 
wird er sich halt auch den Rücke- 
wärmen-« 

Allein in Wahrheit war weder der 
shrgei des Deren Schmuck ge- 
sehn-un u. noch waren feine mäste- 
sresrsumx molk fehlte ihm als die 
Möglschteü der stillen, verantwor- 
rmrgmfm Arbeitf Hieraus rui- 
vicelte sich für ihn ein· umrtrsgiichrr 

hour-. dem er entrinnen wagte 
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Wer heute Irr-I Leoposd Schmaus 

auf der Stra begegnet wie er im 
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